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NDB-Artikel
 
Ellinger Abt von Tegernsee, * um 975/80, † 13.5.1056 Tegernsee (Oberbayern).
 
Leben
E., einer der großen, eigenwilligen Reichsäbte in der Zeit Heinrichs II.,
wurde von seiner adeligen Familie schon frühzeitig dem Kloster Tegernsee¶
anvertraut. Seine Lebensgeschichte kann zum Teil nur aus seinen Briefen
erschlossen werden. Als Lehrer verehrte E. den Leiter der Tegernseer Schule
und Dichter Froumund. Einige Jahre lebte E. als Konventuale im Kloster
Sankt Ulrich in Augsburg¶. Um 1010 widmete er sich in Tegernsee dem
Kopieren mittelalterlicher Autoren. Um 1012-16 hielt er sich in Würzburg
und Bamberg auf und griff eifernd in den Schulstreit zwischen Würzburg und
Worms ein. Schon damals galt E. als ein anerkannter Dichter und Verfasser
lateinischer Schriften. 1017 wurde er auf Intervention des Abtes Godehard
von Niederaltaich von Heinrich II. zum Abt von Tegernsee eingesetzt, jedoch
1026 ohne eigene Schuld, hauptsächlich durch das Betreiben des benachbarten
Adels, abgesetzt. 1031 wurde E. neuerlich als Abt bestätigt und noch im
gleichen Jahr mit der Wiedererrichtung der Abtei Benediktbeuern¶ beauftragt.
Er wurde der Initiator des Tegernseer Reformkreises innerhalb der Gorze-Trierer
Klosterreform. Er galt als ein tüchtiger Verwalter seines Klosters, baute die
Besitzungen im unmittelbaren Klosterbezirk und in Österreich aus und legte für
diesen Zweck ein Traditionsbuch an. Da Bischof Nitker von Freising die Hand
auf dieses Reichskloster zu legen gedachte, setzte er 1041 den tatkräftigen Abt
ab, wobei freilich auch einige unzufriedene Mönche nicht unbeteiligt gewesen
waren. E. blieb weiterhin im Kloster Tegernsee¶ als einer der angesehensten
Mönche. Die ihm zugeschriebenen Prunkhandschriften sind nicht alle von seiner
Hand. Schmeidler sprach ihm die Abfassung des sogenannten E.-Evangeliars
und der Psalter-Handschrift (Codes latinus Monacensis 18005 und 18121) ab. –
Von seinem Kloster wurde er später sogar als Seliger verehrt.
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